
Plädoyer für die soziale Vielfalt 
Pari-AG zieht positives Fazit der letzten fünf Jahre. Forderungen an Politik. 

VONTIM HABICHT 

Aachen. FünfJahre sind eine lange 
Zeit. Vor allem, wenn man ein Fa
zit über Erfolg und Misserfolg in
nerhalb dieser Zeitspanne ziehen , 
soll. Aber genau das hat die Pa
ri-AG, eine Arbeitsgruppe im Pari
tätischen Dachverband der Städte
region Aachen, zur bevorstehen
den Kommunalwahl zum Thema 
"Soziale Vielfalt in Stadt und Städ
teregion Aachen- Paritätische Trä
ger gut aufgestellt" getan. Das 
Feedback der elf Mitgliederorgani
sationen der Pari-AG zur vergange
nen Legislaturperiode fiel dabei 
betont positiv aus. Man habe sich 
zusammengesetzt und den Fokus 
auf die positiven Aspekte gelegt. Es 
gebe allerdings noch einiges zu 
verbessern. 

"Insgesamt sind die Politik und 
Verwaltung in den letzten fünf 
Jahren sehr kooperativ gewesen. 
Dabei war vor allem die Entste
hung der Städteregion Aachen und 
damit verbundene kürzere Wege 
beziehungsweise vor allem die 
Zentralisierung der Gesundheits
fragen positiv", fasst Merete 
Menze, Geschäftsführerirr des Pa
ritätischen zusammen. Der Paritä
tische in der Städteregion Aachen 
ist der Dachverband für derzeit 111 
Vereine, Initiativen und Selbsthil
fegruppen. Mit ihren Angeboten, 
Diensten und Einrichtungen lie
fe'rn sie soziale Hilfen für alle Ein
wohnerinnen und Einwohner und 
dienen auch als Antenne für Poli
tik und Verwaltung. "Denn wir se
hen und spüren soziale Probleme 
und Ungerechtigkeiteil immer ein 
wenig vorher. Als Partner der Stadt 
Aachen leiten wir diese Informati
onen dann weiter und können ge
meinsam darauf reagieren", so 
Menze weiter. 

Dabei ist die Vielfältigkeit der 
sozialen Vereine und Institutionen 
alleine schon in der Pari-AG ext
rem groß. Dort sind beispielsweise 
die Lebenshilfe, die Aids-Hilfe, der 
Kinderschutzbund sowie die Straf
fälligenhilfe vertreten. Im Dach-
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verband sind insgesamt über 3000 
hauptamtliche und fast 1700 eh
renamtliche Kräfte vereint. Der 
Verband versteht sich als Solidar
gemeinschaft unterschiedlicher 
und eigenständiger Initiativen, Or
ganisationen und Einrichtungen, 
die das breite Spektrum sozialer Ar
beit repräsentieren. Damit dieses 
Angebot auch in der kommenden 
Legislaturperiode angeboten und 
ausgebaut werden kann, benötigt 
es zwei Sachen: Geld und Pla
nungssicherheit. 

"Unsere Arbeit befindet sich auf 
einem guten Weg. Wir kooperie
ren untereinander sehr stark, das 
Zusammenspiel wird immer bes-

ser. Durch eine gewisse Planungs
sicherheit in der vergangenen Le
gislaturperiode konnten wir wei
tere Ressourcen freisetzen. Aber 
das, was wir erreicht haben, kann 
auch sehr schnell wieder zerstört 
werden", betont Martin Czarno
jan, Geschäftsführer der Straffälli
genhilfe Aachen. Deswegen wollte 
man die positiven Aspekte heraus
streichen und Politik und Verwal
tung zeigen, dass man viel erreicht 
hat und noch mehr erreichen 
kann. Dafür müsse aber auch in 
den nächsten Jahren von Politik 
und Verwaltung Unterstützung 
kommen. Denn die soziale Vielfalt 
in Aachen ist eine ganz besondere. 


